
BAD KÖTZTING. Gut besetzt war die
Stadtpfarrkirche, als Stadtpfarrer Her-
bert Mader am Mittwoch ab 14 Uhr
das Requiem für den im Alter von 82
Jahren verstorbenen Franz Kirschbau-
er hielt. Die Trauerfeier wurde vom
Männerchor unter der Leitung von
Wolfgang Riegraf gesanglich mitge-
staltet. Der Geistliche nahm in seiner
Ansprache Bezug darauf, dass der Ver-
storbene ein leidenschaftlicher Mau-
rer war, der auch Bekannten beim
Hausbauen geholfen habe. „Er baute
in seinem Leben, baute an seiner Fami-
lie und er baute auch an der Ewigkeit –
in der Hoffnung darauf, dass ihm der

Herr entgegengehen wird“, sagte Pfar-
rer Mader. Dass er zu Gott gelangen
wolle, das sei auch auf dem Sterbebild
für Franz Kirschbauer abgedruckt.

Eine große Trauergemeinde geleite-
te Franz Kirschbauer auf dem Neuen
Friedhof zu seiner letzten Ruhestätte.
Nach den Gebeten des Geistlichen sag-
te OGV-Vorsitzender Georg Hainzin-
ger, dass man wieder um einen lie-
benswerten Menschen ärmer gewor-
den sei. Dem Verein für Gartenbau
und Landespflege ist Franz Kirschbau-
er 1989 bereits beigetreten und hatte
an allen Veranstaltungen teilgenom-
men. Namens des Vereins stellte Hain-
zinger zusammenmit demChronisten
Karl Fischer eine Blumenschale ab. Da-
nach nahmen die Trauergäste letzt-
mals Abschied von einem beliebten
und geschätztenMitbürger. (ksm)

Abschied genommen
BEERDIGUNGGroße Trauerge-
meinde gab Franz Kirsch-
bauer das letzte Geleit.

CHAMERAU. „Leben mit Dementen“
lautete das Thema eines Vortrags bei
den Pfarrsenioren. Der Referent, Dia-
kon Dr. Stefan Oana, verstand es aus-
gezeichnet, das Verhalten der an De-
menz-Erkrankten und die Betreuung
durch die Angehörigen verständlich
zu machen. Mehr als eine Million de-
menzkranke Menschen leben derzeit
in Deutschland und 75 Prozent davon
werden zu Hause gepflegt. Etwa die
Hälfte leidet an der Alzheimer-Krank-
heit. 2050 wird schätzungsweise die
Hälfte der Bevölkerung über 60 Jahre
alt sein. Die Lebenserwartung wird
steigen, auch die Anzahl von Hochbe-
tagten und damit die Zahl von kran-
ken und dementen Senioren mit ge-
steigertem Pflege- und Betreuungsbe-
darf. Doch immer weniger ältere Men-
schen haben Angehörige in der Nähe,
die sich um sie kümmern.

Die Diagnose „Demenz“ löst bei Be-
troffenen und Angehörigen gleicher-
maßen Erschrecken aus. Aber Angst,
Unwissenheit oder Panik sind keine
guten Ratgeber. Stattdessen sollte je-
der, der mit Demenz zu tun hat, mög-
lichst viel darüber wissen. Denn es
gibt bis heute zwar keine Heilung,
aber mit moderner Medizin und guter
Betreuung lässt sich mit der Erkran-
kung deutlich besser umgehen.

Richtige Betreuung ist wichtig

Hier sollte man sich deutlich machen,
dass beim Demenzkranken die Kont-
rolle über das Verhalten zumindest
teilweise verloren gegangen ist, ob-
wohl es manchmal scheint, als sei der
Kranke lediglich trotzig, gleichgültig
und schlechtenWillens. Dies ist umso
schwieriger, als Demenzkranke äußer-
lich oft noch den Eindruck vollkom-
mener Gesundheit machen. Um den
Betroffenen so viel Lebensqualität als
möglich zu erhalten, kommt es auf die
richtige Betreuung und Pflege an.

Der Verlauf von Demenz ist oft
schleichend und erstreckt sich über ei-
nen längeren Zeitraum. Daher ist es
hilfreich, sich mit den Anzeichen und
Aufgaben so früh als möglich vertraut
zu machen. Demenz steht nicht für ei-
ne bestimmte Krankheit, sondern für

eine Kombination von Beschwerden,
die bei vielen Krankheiten vorkom-
men können. Mit der Diagnose „Alz-
heimer“ kämen nicht nur auf die Be-
troffenen, sondern auch für die Ange-
hörigen enorme Belastungen zu.

Zerstörung der Gehirnzellen

Die Betreuenden müssen mit den
schmerzlichen Wesensveränderungen
des vertrauten Menschen fertig wer-
den. Nicht selten fühlen sich die Ange-
hörigen bei der Pflege, den familiären
Verpflichtungen, dem Haushalt und
den Beruf überfordert. Je besser die An-
gehörigen informiert sind, desto bes-
ser können sie die Veränderungen ver-
stehen, die die Krankheit mit sich
bringt. Demenz beginnt ganz harmlos.
Immer öfter werden Termine und
wichtige Taten vergessen. Schleichend
setzt sich die Zerstörung der Gehirn-
zellen fort, ein krankhafter Abbaupro-
zess, der irreversibel ist.

Irgendwann erkennt der Erkrankte
seine Angehörigen nicht mehr und
weiß nicht mehr, wo er wohnt. Die
einfachsten Aufgaben des täglichen
Lebens werden zu unüberwindlichen
Hindernissen. Demenz ist der Oberbe-
griff für Erkrankungsbilder, die mit ei-
nem Verlust der geistigen Funktionen
einhergehen. Die Erkrankung führt
dazu, dass alltägliche Aktivitäten
nicht mehr eigenständig durchgeführt
werden können.

Die verschiedenen Stadien der
Krankheit wirken sich auf folgende
Bereiche aus: das Gedächtnis, die Spra-
che, das Denkvermögen, die örtliche
und zeitliche Orientierung, das An-
triebsverhalten und die Wahrneh-
mung. Das Gefühlsleben bleibt erhal-
ten oder wird sogar noch stärker, in
demMaße, in dem die geistigen Fähig-
keiten abnehmen. Der Kranke geht
immer mehr in der Vergangenheit
und verknüpft Vergangenes mit Ge-
genwärtigen. Demenzkranke sind
nach wie vor in der Lage zu kommuni-
zieren und Betreuende können mit ih-
ren Fähigkeiten das ausgleichen, was
dem älteren Menschen verloren ge-
gangen ist. Der Demenzkranke spürt
oft, was er eigentlich können sollte.
Dass es ihm nicht gelingt, erzeugt
Angst und großen Ärger – über sich
und über die fordernden Mitmen-
schen. Das wichtigste, so Dr. Oana, sei
es, ihre Welt zu erkennen und anzu-
nehmen – nicht zu beurteilen, son-
dern zu achten und zu respektieren.

Das schwere Leben
mitDementen
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VON HERMANN SCHROPP

VORTRAGDiakonDr. Stefan
Oana informierte über den
Umgangmit der Krankheit.

BAD KÖTZTING. Auch im Alter noch gut gekleidet sein –
dies war das Motto am Dienstag in der Seniorenresidenz
St. Benediktus. Gerti Singer-Greger, Inhaberin des Mode-
paradies in Burglengenfeld, präsentierte ihre elegante
Mode für Damen und Herren im Restaurant des Hauses.
Pflegedienstleiterin Alexandra Vogl begrüßte alle Anwe-

Modenschau in der Seniorenresidenz
senden, in zehnDurchgängen derModenschau bekamen
die Senioren einen Einblick der farbenfrohen Stücke, die
im Anschluss erworben werden konnten. Unter ande-
rem stellte sich die Bewohnerin des BetreutenWohnens,
Franziska Vogl, als Model zur Verfügung. Der abwechs-
lungsreicheNachmittag gefiel allen Senioren.

BAD KÖTZTING. Georg Schmitz, Bäcker-
meister im Ruhestand und weithin
besser bekannt unter dem Namen
„d’Schmitzbeck Schorsch“, starb am
Montag im Alter von 86 Jahren. Als
ehemaliger Geschäftsmann war der
Verstorbene weit über die Grenzen sei-
ner Heimatstadt hinaus bekannt. Sein
Tod erfüllt mit besonderer Trauer sei-
nen Sohn Georg mit Familie, seine
Tochter Annemarie Dietl mit Familie,
die Schwester AnnemarieWallner mit
Beate sowie die übrige Verwandt-
schaft. Das Requiem mit anschließen-
der Urnenbeisetzung ist morgen um
10 Uhr in der Stadtpfarrkirche Bad
Kötzting. Der Sterberosenkranz für
ihnwird heute um 18.30 Uhr gebetet.

Georg Schmitz war auch Mitglied
mehrerer Bad Kötztinger Vereine. Er
gehörte dem 1. FC Bad Kötzting, dem
Burschen- und Wandererverein, der
Kolpingfamilie und dem Volkstrach-

tenverein „D’Waldlerbuam“ Kötzting
an. Die längste Mitgliedschaft hatte er
bei der Krieger- und Reservistenkame-
radschaft Bad Kötzting, der er weit
über ein halbes Jahrhundert angehör-
te. Dieser Verein hat sich allerdings am
17. Januar dieses Jahres aufgelöst.

Die Wiege von Georg Schmitz
stand zwar in Ettmannsdorf bei
Schwandorf, wo er am 24. Januar 1928
als Sohn der Bäckermeistereheleute
Georg und Anna Schmitz, geborene
Vierl, das Licht der Welt erblickte.
Doch bereits im September des glei-
chen Jahres kam er in die Pfingstritt-
stadt, als seine Eltern in der Müller-
straße eine Bäckerei pachteten. Nach
dem Schulbesuch absolvierte Georg
Schmitz bei seinem Vater eine dreijäh-
rige Ausbildung als Bäckerlehrling, die
er erfolgreichmit der Gesellenprüfung
abschloss. 1954 legte er mit Erfolg die
Meisterprüfung in München ab und
übernahm später den elterlichen Bä-
ckereibetrieb.

Als 17-Jähriger wurde er im Januar
1945 zurWehrmacht einberufen, doch
bei Kriegsende konnte er glücklich in
die Heimat zurückkehren. Am 22. No-
vember 1955 heiratete er die Haus-

haltshilfe Fanny Köppl aus Gotzen-
dorf und beide durften sich über die
Geburt eines Sohnes und einer Toch-
ter freuen. Inzwischen sind vier Enkel-
kinder und ein Urenkel dazu gekom-
men.

Zum 31. Dezember 1990 gab Georg
Schmitz seine Bäckerei mit Verkaufs-
raum auf und ging in den verdienten
Ruhestand. Ein schwerer Verlust für
ihn war der Tod seiner Ehefrau Fanny
am 30. November 2011. Nun schloss
auch er für immer die Augen. (ksm)

„Schmitzbeck Schorsch“ ist tot
TRAUERDas Requiemmit an-
schließender Urnenbeiset-
zung istmorgen um 10Uhr
in der Stadtpfarrkirche.

Georg Schmitz † Foto: ksm
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TIPPS ZUM UMGANG MIT DEMENTEN

➤ Es gibt gewisse Richtlinien zu befol-
gen. Lärm und Ablenkung sollten ver-
mieden werden, auchMusik während ei-
nes Gesprächs kann irritieren. Es sollte
in kurzen und einfachen Sätzen gespro-
chen werden. Gedächtnisverlust hat
Auswirkungen auf das Verstehen von
Zusammenhängen, komplexe Sätze for-
dern das Gedächtnis zu stark.

➤ Es sollten klare Anweisungen gege-
ben und wichtige Fragen wiederholt wer-
den. Demenzkranke sollen nicht unter-
brechen werden, Augenkontakt ist wich-
tig, um Interesse zu zeigen. Konkrete
Hinweise und Angaben wie Zeit, Datum,
Ort und Namen bietenmanchmal Erin-
nerungshilfen. Sinnlose Diskussionen
sollten vermieden werden. (che)

BAD KÖTZTING. Die Mitglieder des Au-
tomobilsportclubs Bad Kötzting trafen
sich auch in diesem Jahr, um den
Wanderweg K4, für den der AC die Pa-
tenschaft übernommen hat, von Müll
zu säubern. Der Wanderweg K4 führt
vom Busparkplatz an der Ludwigstra-
ße über die Uferpromenade, den Cam-
pingplatz, die Feßmannsdorfer Mühle,
Haus, Bachmeierholz, Hauser Mühle
und neuer Friedhof wieder zurück
nach Bad Kötzting. Es war für die Akti-
ven erschütternd, wie viel Müll sich
auf diesem Wanderweg gerade im

Stadtgebiet angesammelt hatte. Die
Uferpromenade glich fast einer einzi-
gen Müllhalde. Die Moral der Men-
schen hat sich anscheinend nicht ge-
bessert, viele werfen alles gedankenlos
in die Landschaft. Die mitgebrachten
Müllbeutel füllten sich mit verschie-
denem Abfall (Glasflaschen, Bierfla-
schen, Bierkrüge, Eisbecher, Dosen,
Verpackungen, Zigarettenschachteln
oder Papiertaschentüchern), die am
Mittwoch nach getaner Arbeit ord-
nungsgemäß in Müllcontainern ent-
sorgt wurden. (ksm)

Automobilsportclub säubert denK4
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KURZ NOTIERT

Babytreff am 15. Mai
BAD KÖTZTING. Eine kostenlose Baby-
treff-Schnupperstunde findet im
Mehrzweckraum des ArcheNoah
Frauen- und Elternzentrums BadKötz-
ting am 15.Mai von 9.30 Uhr bis 10.15
Uhrmit GabiWinter statt. Anmel-
dung unter Tel. (09941) 4 01 44 90 oder
auf der Internetseite www.arche-no-
ah-fiw.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Yoga-Kurs am 28. April
BAD KÖTZTING. ImMehrzweckraum
des ArcheNoah Frauen- und Eltern-
zentrums in Bad Kötzting findet ab
Montag, 28. April, achtMal – immer
montags – von 19.30 Uhr bis 20.45
Uhr ein Yoga-Kursmit Yogalehrerin
AnneKoch statt. Kursgebühr: 90 Euro,
Anmeldung unter Telefon (09941)
4 01 44 90 oder im Internet unter
www.arche-noah-fiw.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Diebstahl in Stachesried
ESCHLKAM.AmMittwoch zwischen 19
und 20.20 Uhrwurdenwährend des
Trainings des SV Stachesried aus der
Umkleidekabine eine Geldbörse und
Bargeld entwendet. Hinweise auf den
oder die Täter bitte an die Polizeiins-
pektion Furth imWald unter Telefon
(09973) 5040.
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